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Deutſcher Reichstag. 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
133. Sitzung vom 3. Dezember, 1 Uhr. 

Die zweite Berathung der Krankenkaſſennovelle 
wird fortgeſetzt mit den Beſtimmungen über die Betriebs⸗ 
Krankenkaſſen. i 

Zu 8 65 (Beiträge von Verſicherten und Arbeitgebern) 
liegt ein Antrag v. d. Schulenburg vor, nach welchem dle 
Verpflichtung der Arbeiter ausgeſprochen wird, ſich zwei 
Drittel der Beiträge bei der Lohnzahlung abziehen zu laſſen. 

It Ein Antrag v. Strombeck verlangt hier wie bei den 
Ortskrankenkaſſen die Aufnahme der Beſtimmung, daß während 
der Krankenunterſtützung Beiträge nicht gezahlt werden. 

Abg. v. Strombeck (Ctr.) regt die Frage an, in welcher 
Weiſe in den Betriebskrankenkaſſen die Laſten vertheilt werden 
follen. In finanzieller Beziehung würde eine große Zahl der be⸗ 
ſtehenden Betriebskrankenkaſſen in Schwierigkeit gerathen, da nach 
dem Geſetze nicht mehr als 3 Prozent des Lohnes als Beitrag von 
den Arbeitern gezahlt werden ſollen. Von den 5600 jetzt beſtehen⸗ 
den Betriebskrankenkaſſen wurde aber jetzt ſchon in ca. 2000 mehr 
als 3 Prozent Beitrag gezahlt. Die obligatoriſchen Leiſtungen der 
Kaſſen würden aber nach dem Geſetze bedeutend erhöht. Redner 
bält es deshalb für wünſchenswerth, den Betriebskrankenkaſſen die 
Feſtſetzung der Beiträge auf über 3 Prozent des Lohnes zu geſtatten. 
Redner befürwortet ſeinen Antrag, der eine Inkongruenz zwiſchen 
Orts⸗ und Betriebskrankenkaſſen beſeitigen wolle. 

Staatsſekretär v Bötticher erklärt, daß über die finanzielle 
Wirkung der Beſtimmung über die Höhe der Beiträge eine Statiſtik 
nicht aufgemacht ſei, und auch bis zur dritten Leſung des Geſetzes 
nicht werde aufgemacht werden können. Die Beſorgniſſe des Vor⸗ 
redners ſeien aber unbegründet. Der Hedteſe Beli deutſcher 
Induſtriellen babe ſich mit den ihnen durch dieſe Beſtimmung auf⸗ 
erlegten Mehrlaſten vollkommen einverſtanden erklärt. 

Abg. v. d. Schulenburg (t.) tritt für ſeinen Antrag ein, 
welcher den Zweck habe, Mißverſtändniſſen vorzubeugen. 

8 65 wird mit dem Antrag v. Strombeck unter Ab⸗ 
lehnung des Antrags v. d. Schulenburg angenommen, 
ebenſo die weiteren Beſtimmungen über die Organiſation der Be⸗ 
triebskrankenkaſſen (88 6673). ’ 

8 74, welcher das Verhältniß der Knappſchaftskaſſen zur 
Krankenverſicherung regelt, wird debattelos angenommen. 

8 75 regelt die Stellung der freien Hilfskaſſen inner⸗ 
halb des Geſetzes 

Nach der Faſſung der Regie rungs vorlage ſollten die 
Mitglieder freier Hilfskaſſen von der Verpflichtung, einer Zwangs⸗ 
kaſſe anzugehören, auf ihren Antrag befreit bleiben, falls die 
Hilfskaſſe tejenigen Leiſtungen gewährt, welche den Vorſchriften 
über die Gemeindekrankenverſicherung entſprechen. 

Die Kommiſſionsfaſſung läßt die Hilfskaſſenmitglieder 
auch ohne bejonderen Antrag von der Zugehörigkeit zu einer 
Zwangskaſſe frei. Sie beſtimmt ferner, daß Mitglieder einer freien 
Hilfstaſſe, die an einem Orte in Beſchäftigung treten, wo die 
Krankenunterſtützung der Gemeindeverſicherung höher iſt als die 
Unterſtützung der freien Kaſſe, doch von der Verpflichtung der Zu⸗ 
gehörigkeit zu einer Zwangskaſſe befreit bleiben, wenn 115 ſich in 
einer höheren Mitgliederklaſſe verſichern laſſen. Endlich wird Mit⸗ 
gliedern einer freien Kaſſe, welche zugleich einer a ans 
gehören, das Recht gegeben, anſtatt freier ärztlicher Behandlung 
die Erhöhung 1 ee um ein Viertel des ortsüblichen 
Tagelohnes zu beanſpruchen. 

Sa r 8 r. Hirſch (dfr.) verlangt allgemein die Be⸗ 
jtimmung, daß Mitglieder einer freien Hilfskaſſe von der Verpflich⸗ 
tung zur Zugehörigkeit zu einer Zwangskaſſe befreit bleiben. Freie 
Kaſſen, welche freie ärztliche Behandlung nicht gewäh⸗ 
ren, genügen dem Geſetze, U 
ortsüblichen Tagelohns an Krankenunterſtützung geben. 
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Petersburger Brief. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 

Petersburg, 30. November. 

Ju dem öffentlichen Leben unſerer nordiſchen Metropole 
herrſcht heuer eine Stille, wie nie zuvor. Es macht den 
Eindruck, als ginge ganz Petersburg nur auf den Fußſpitzen 
und wage nicht ſeine Stimme zu erheben, höchſtens zu flüſtern, 
aus Rückſicht oder Beſorgniß um einen theuren Kranken. 
Und es iſt thatſächlich ſo: dieſer Kranke, und zwar Schwerkranke 
find die 18 vom Mißwachs heimgeſuchten 
Gouvernements mit einer Bevölkerung von 30 Millionen 
Hungernden, deren Nothſchrei, deren Hülferuf von Tag zu 
Tag dringender, intenſiver erſchallt. Es wäre ſchlimm um 
unſere hauptſtädtiſche Bevölkerung beftellt, wollte fie bei ſolchem 
Wehruf gleichgültig bleiben und ihr Ohr der dringenden 
Mahnung zur Linderung der Noth verſchließen und weiter 
kreiſen im Strudel des Wohllebens, der Ueppigkeit und des 
Vergnügens, ohne der Armen da draußen zu gedenken, die 
heißhungrig an der Kruſte eines der Himmel weiß aus welchen 
möglichen und unmöglichen Surrogaten zuſammengekneteten 
Gebäcks, fälſchlich Brodt genannt, herumknabbern; wer möchte 
da nicht gern ſein Scherflein dazu beitragen, um dem Maſſen⸗ 
elend zu ſteuern, das durch Mißfwachs und andere Land⸗ 
plagen hervorgerufen worden iſt. Unſere Hauptſtadt hat aljo 
allen Grund, um mit gutem Beiſpiele voranzugehen. Und zu 
ihrer Ehre geſagt, man muß es unſeren Petersburgern laſſen, 
der Nothſchrei aus der Provinz iſt nicht ungehört verhallt. 
Es wird viel und reichlich gegeben; man ſchränkt ſich ein, wo 


Ein Antrag Auer verlangt außerdem das Recht der freien 
Hilfskaſſen, ſich in Verbänden zuſammen zu thun. Ferner 
verlangt er die Streichung Nin Beſtimmungen, welche das 
Verhältniß eines Verſicherten behandeln, der einer Hilfskaſſe und 
einer Zwangskaſſe angehört. 

Damit verbunden wird die Berathung über 8 4 4 der 
Gemeindekrankenverſicherung), 8 19, Abſatz 4, ſowie 
$ 63, nach Baden die aus einer Zwangskaſſe oder Betriebskaſſe 
in eine freie 0 fskaſſe übertretenden Mitglieder verpflichtet fein 
ſollen, ihren Austritt 3 Monate vorher zu beantragen. Ein An⸗ 
trag Auer will die Beſchränkung ſtreichen, nach welcher der 
Antrag 3 Monate vorher einzubringen iſt. ek 


Abg. Dr. Hirſch (dfr.) Wir ſtehen hier an dem Kardinal⸗ 
put des ganzen Geſetzes. Wir müſſen hier noch einmal nach⸗ 
rücklich dagegen Stellung nehmen, daß durch das Geſetz die 
Rechte und die Exiſtenz der freien Hilfskaſſen auf's Aeußerſte ge⸗ 
fährdet werden. Die Regierungsvorlage hatte zwei ſchwerwiegende 
Beſtimmungen in das Geſetz aufgenommen, durch welche die 
Exiſtenz der freien Kaſſen geradezu vernichtet werden würde; 
erſtens eine große Erſchwerung für die Mitglieder der freien 
Kaſſen, von der Mitgliedſchaft zu den Zwangskaſſen befreit zu 
werden, und dann die Verpflichtung der freien Kaſſen, freie ärzt⸗ 
1 unter allen Umſtänden zu gewähren. Die erſte 
Beſtimmung iſt in der Kommiſſion glücklich beſeitigt; aber auch das, 
was die Kommiſſion ſtatt deſſen in das Geſetz aufgenommen hat, 
iſt eine er Erſchwerung der freien Kaſſen. Man hat ein 
unbegründetes Vorurtheil gegen die freien Kaſſen bezüglich ihrer 
Ae in der Gewährung der ärztlichen Hilfe gegenüber der 

wangskaſſen. 

Wir wollen es einfach ſo laſſen, wie es jetzt iſt, wir wollen 
nicht einen Zuſtand beſeitigen, mit dem die Mitglieder der freien 
Hilfskaſſen durchaus zufrieden ſind. Thetfächlich ſtehen die Mit⸗ 
. der freien Hilfskaſſen beſſer als die der Zwan Kr 

enn erſtens erhalten fie größtentheils mehr als 13 Wochen Kranken⸗ 
unterſtützung. Zweitens aber ſind ſie von der kaſſenärztlichen 
Pauſchalbehandlung befreit. Die Mitglieder der Zwangskaſſe ſind 
für den Arzt, der ſich vielfach nur als Beamter der Kaſſe fühlt, 
nur Nummern; das iſt bei den Mitgliedern der freien Kaſſen, die 
ſich ihren Arzt bisher nach ihrem Vertrauen wählen konnten, nicht 
der Fall. Dazu kommt, daß die höheren Koſten, welche die freie 
Arztwahl dem N auferlegt, durch eine höhere Unterſtützung 
ausgeglichen wird. an unterbindet die Entwickelung der freien 
Kaſſen, wenn man ſie in eine Zwangsſchablone drängt. Früher 
war das anders. Da erkannte man auch auf der Reglierungsſeite 
die wohlthätige Wirkung der freien Kaſſen an, und ſelbſt 1883 
dachte man nicht daran, ſie zu beſchränken. Man gewährte ihnen 
Gleichheit mit den Zwangskaſſen. Dieſe rechtlichen Privilegien 
erweiterten den Kreis der freien Kaſſen und befeſtigten dieſelben. 
Im Vertrauen auf den Schutz des Geſetzes haben Tauſende Ar⸗ 
beiter Opfer an Geld und Zeit gebracht im Intereſſe der freien 
Kaſſen. Jetzt wird plötzlich eine Aenderung vorgeſchlagen, die 
geeignet iſt, dieſe Kaſſen herabzudrücken, ja zu vernichten. Das wird 
weiffellos die Folge der neubeantragten geſetzlichen Beſtimmungen 
fein, wenn es auch nicht in der Abſicht der Regierung liegt. 

Die vorberathende Kommiſſion hat für die Abänderung des 
Krankenverſicherungsgeſetzes kein Mitglied einer freien Hilfskaſſe 
zugezogen. Was Wunder, daß die Abänderungsvorſchläge ſo ein⸗ 
jeitig find? Die territoriale Ausbreitung der freien Hilfskaſſen 
urch ganz Deutſchland hat viele Vortheile, nicht blos den des Zu⸗ 
ſammenhaltens aller Arbeiter ſondern auch der Möglichkeit einer 
ſparſameren Verwaltung. Die Selbſtverwaltung der freien Hilfs⸗ 


kaſſen, das Mitwirken aller Arbeiter an einer gemeinſamen Inſti⸗ I 


tution hat bedeutende moraliſche Vortheile. Eine ſolche Kaſſe, die 
in einer großen Anzahl von Ortſchaften, bis in die kleinſten Dörfer 
hinein, ihre Mitglieder haben, kann naturgemäß beſondere Kaſſen⸗ 


wenn fie mindeſtens drei Viertel des ärzte nicht anſtellen, die ganze Art der Organiſation verbietet die 


Gewährung der freien ärztlichen Behandlung. Es läßt ſich bei 


keiten iſt Abſtand genommen worden, weil man glaubt ſi 
mit der gegenwärtigen eruſten Zeit nicht in Einklang bringen 
1 können. Daher die ſtille Zeit in unſerer nordiſchen Haupt⸗ 
tadt, eine saison morte in des Wortes vollſter Bedeutung. 
Vielleicht daß mit Rückkehr des Hofes, der geſtern aus der 
ſonnigen Krim wieder im Schloß Gatſchina eingetroffen iſt, 
etwas mehr Leben in die Mauern unſererz plötzlich jo unge⸗ 
wöhnlich ſtill gewordenen Hauptſtadt einzieht und deren 
Phyſiognomie einen lebhafteren Stempel aufdrückt. 
Zu alledem kommt auch noch die leidige Influenza 
hinzu, die uns auch in dieſem Jahr wieder, und zwar mit 
einer Heftigkeit wie nie zuvor heimgeſucht hat. Niemand bleibt 
von ihr verſchont. Ausnahmslos graſſirt dieſe heimtückiſche 
Epidemie in allen Schichten der Reſidenzbevölkerung und hat 
die Sterblichkeitsziffer in einer ganz unerhörten Weiſe ver⸗ 
größert, als geradezu einen bösartigen Charakter angenommen. 
Die Aerzte rathen in Folge deſſen zu äußerſter Vorſicht, zu 
energiſchem Eingreifen, ſobald ſich nur die erſten Symptome 
zu zeigen beginnen. Vorherrſchend äußert ſich die Influenza 
in dieſem Jahre durch katarrhaliſche Beſchwerden, in reſpiratori⸗ 
ſcher und gaſtriſcher Form; weniger in rheumatiſch- nervöſen 
Erſcheinungen wie es früher dec Fall geweſen. Theater und 
Konzertſäle ſtarren vor unheimlicher Leere, weil ein Jeder es 
vermeidet, durch unzeitige Huſtenanfälle d ie Vorführungen zu 
ſtören. Alles hockt ſtill zu Haus und wartet den Verlauf 
der Krankheit ab. Sogar in den außerſtädtiſchen Vergnügungs⸗ 
lokalen und Reſtaurants mit ihren üppigen Wintergärten, 
plätſchernden Fontänen, lauſchigen Grotten und verſchwiegenen 
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der Verbreitung der Mitglieder, der freien Kaſſen in fo vielen 
Orten, bei der n derſelben die freie ärztliche Behand⸗ 
lung nicht einführen. Es würde jede Kontrole fehlen, abgeſehen 
von der Koſtſpieligkeit dieſes Vorgehens. Zerſtören Sie nicht das⸗ 
jenige, was Sie ſelbſt aufgebaut haben, und ſehen Sie von jeder 
Beſchränkung der freien Kaſſen ab. 


Abg. v. d. Schulenburg (k.): Es liegt der Regierun 
durchaus ferne, die freien Kaſſen zu beſeitigen; die Vorlage wi 
nur die Kaſſen an erſte Stelle ſetzen, welche das Geſetz von 1883 
neu geſchaffen hat. Die n e des Abg. Hirſch ſind unbe⸗ 

ründet. Aber es liegt doch keine N vor, den freien 
aſſen die Vorrechte gegenüber den Zwangskaſſen zu belaſſen, die 
ſie bisher gehabt haben. Ein Zwang in Bezug auf Gewährung 
ärztlicher gr muß geübt werden. Denn ſonſt würden viele kleinen 
Leute ſich das baare Geld zahlen laſſen, ohne ſich an einen Arzt 
zu wenden. Die ärztliche Hilfe muß in natura 1 werden, 
das iſt der Hauptvorſchrift gegenüber den bisherigen Zuſtänden. 
Auf dem Lande ſind die freien Hilfskaſſen durchaus nicht in guter 
Lage, ſie haben mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Vor 
Allem aber darf man nicht vergeſſen, daß die freien Hilfskaſſen 
für den Arbeiter bedeutend theurer ſind als die Zwangskaſſen, in 
welchen auch die Arbeitgeber „ der Beiträge leiſten, was das gute 
Einvernehmen zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern nur fördern 
kann. Aus allen dieſen Gründen können wir nur der Vorlage der 
Regierung zuſtimmen; wir müſſen auch die Kommiſſionsbeſchlüffe. 
welche den freien Hilfskaſſen mehr entgegenkommen, ablehnen. 

Abg. Molkenbuhr (S.⸗D.) führt in Begründung des 
ſoztaldemokratiſchen Antrages die nach der Kommiſſionsfaſſung ges 
gebene Möglichkeit vor Augen, daß Arbeiter, welche zwei freien 
Hilfskaſſen angehören, zwei Aerzte im Krankheitsfalle konſultiren. 
Schon das zeigt, wie wenig der Kaſſenarztzwang für die freien 
guretafien geeignet iſt. Da, wo die zentraliſirte freie Kaſſe viele 

itglieder hat, wird ſie ja auch einen beſonderen Arzt anſtellen 
können, wo ſie aber nur wenige Mitglieder hat, da iſt eine ſolche 
Anſtellung garnicht möglich. Will eine ſolche Kaſſe alle ihre 
Mitglieder im ganzen Reich in allen Ortſchaften gleich behandeln, 
ſo kann ſie dies nur, indem ſie anſtatt freier ärztlicher Behandlung 
erhöhtes Krankengeld gewährt. Die Ausgaben der zentraliſirten 
ilfskaſſen beweiſen, 910 vielfach das erhöhte Krankengeld diejenige 
umme überſteigt, welche ſie ausgeben müßte, im Falle der Ge⸗ 


währung freier ärztlicher Behan 2 Dazu kommt daß die 


Leiſtungen dieſer Kaſſen in Bezug au as auer diejenigen der 
wangskaſſen weit überſteigen. Der Arbeiter zahlt ſehr gern ein 
rittel des Beitrages mehr für die Freiheit, die ihm eine auf ſeine 

eigene Initiative errichtete Inſtitution gewährt. 

Abg. Moeller (ul.) tritt für die Faſſung der Kommiſſion ein 
als ein Kompromiß zwiſchen den Forderungen der Regierung und 
denjenigen, welche vollſtändige Freiheit für die freien Hilfskaſſen 
fordern. Die getroffenen Vorſichtsmaßregeln richten ſich nicht 
gegen die Kaſſen, welche mehr leiſten, ſondern gegen diejenigen, 
welche weniger leiſten, als das Geſetz für die Zwangskaſſen vor⸗ 
ſchreibt. Darum hat die Kommiſſion auch nur diejenigen Beſtim⸗ 
die Git der Regierungsvorlage aufrecht erhalten, welche ſich auf 
die Sicherſtellung der Arbeiter hinſichtlich der Leiſtungen beziehen, 
alle anderen Beſchränkungen dagegen verworfen. 

Staatsſekretär v. Bötticher: 5 75 ſtellt keineswegs ein 
Kompromiß dar. Die Regierung hofft bis zur dritten Leſung auch 
die Parteien, welche die Streichungen in der Kommiſſion gemacht 
haben, zu überzeugen, daß die geſtrichenen Beſtimmungen den 
Vorzug verdienen. Wenn der Satz richtig ift: pectus facit 
oratorem, hat Abg. Hirſch eine ausgezeichnete Rede gehalten. 
m Gegenſatze zu ihm muß ich aber beſtreiten, daß die Für⸗ 
ſorge, welche die Bar Hilfskaſſen gewähren, eine gleichwerthige iſt 
der ärztlichen Behandlung in den Zwangskaſſen. Wo ſtatt freier 
ärztlicher Behandlung ein Geldbetrag gewährt wird, wird der betref⸗ 
fende Patient in vielen Fällen ſich überhaupt nicht, oder nicht recht⸗ 
zeitig an den Arzt wenden. Dieſe Gefahr dürfen wir nicht zulaſſen. 


Einzel⸗Kabinets ſieht es in dieſem Jahre öde und unheimlich 
leer aus. Kein flottes Dreigeſpann, die nationale „Troika“, fährt 
vergnügungsluſtige Gäſte ungeachtet der herrlichen Schlittenbahn 
nach dem ſonſt ſo beliebten „Arkadia“, „Livadia“, „Samar⸗ 
fand“ und, Onkel Toms Hütte“ und wie die beliebten an Zer⸗ 
ſtreuungen reichen Lokale alle heißen mögen. Sogar die 
ſtets ſo gern frequentirten Zigeuner, die hier ihr Heim auf⸗ 
eſchlagen und den Köder für unſere etwas ſehr lockere und 
eichtlebige jeunesse dorée iſt, für unſere haupſtädtiſchen 
habitué's abgeben, ſcheinen die gewohnte Anziehungskraft nicht 
mehr zu befigen. Das verführeriſche Lächeln der dunkeläugigen 
Schönen aus dem fernen Pharaonenlande in ihren maleriſchen 
Koſtümen, ihre bald ſchwermüthige, bald ausgelaſſene Geſanges⸗ 
weiſe, ihre wilden berückenden Tänze ſcheinen auch ihres alten 
Reizes zu entbehren. Gelangweilt und übelſter Laune ſchauen 
Wirth und Dienerſchaft drein und ſchimpfen und wettern weid⸗ 
lich über ſchlechte Zeiten, Geldnoth, Nothſtand, Influenza und 
was dergleichen Landplagen mehr ſind. Doch auch dieſe Kriſen 
werden vorübergehen und bald wird wieder das üppige haupt⸗ 
ſtädtiſche Leben in gewohnter Weiſe pulfiren. Der Peters⸗ 
burger iſt nun einmal nicht derartig veranlagt, um ſich lange 
beſchaulichen Betrachtungen hinzugeben. 

Ja der Winter iſt da und früher eingekehrt wie ſonſt. 
Schon ſeit mehr denn zwei Wochen liegt unſere ſchöne blaue 
Newa gefeſſelt in Eiſesbanden und der Verkehr mit den jen⸗ 
ſeitigen Stadttheilen, mit Waſſili⸗Oſtrow (Baſilius⸗Inſel), 


mit der ſogenannten Petersburger und Wiborger Seite iſt für 


Fußgänger und Schlitten in dieſem Jahre früher als ſonſt 
hergeſtellt. 


Die Eigenart unſerer nordiſchen Hauptſtadt kommt 
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Die Schwierigkeiten für die Leitung der Kaſſen, an allen Orten, an de⸗ 
nen ſie vertreten ſind, freie ärztliche Behandlung zu verſchaffen, beſtebt 
doch auch für die einzelnen Patienten. Daß die ärztliche Für⸗ 
ſorge der freien Hilfskaſſen der der Zwangskaſſen nicht gleichwerthig 
ift, geht ſchon daraus hervor, daß nach der Statiſtik bei den er⸗ 
ſteren die Krankheitsdauer eine durchſchnittlich größere iſt als bei 
den letzteren, obgleich ſie in der Auswahl ihrer Mitglieder N eine 
gi geſtellt find als die Zwangskaſſen (Abg. Dr. Hirſch: 26 Wochen 
anfenunterftüßung?). uch in Bezug auf die Höhe der gezahlten 
Krankheitsgelder ſtehen die eingeſchriebenen Hilfskaſſen ſchlechter da 
als die Orts⸗, Betriebskrankenkaſſen und die Gemeindekrankenverſiche⸗ 
rung. Die freien Hilfskaſſen gewähren alſo dem Arbeiter nicht 
das, was die Zwangskaſſen gewähren, und deshalb ſind die Be⸗ 
stimmungen der Regierungsvorlage nöthig. 4 

1 Spahn (Btr.) tritt für die Kommiſſionsbeſchlüſſe ein. 
Die bloße Gewährung erhöhten Krankengeldes anſtatt freier ärzt⸗ 
licher Behandlung ſeitens der freien Hilfskaſſen ſetze die Schwer⸗ 
kranken in Nachtheil gegenüber den leicht Erkrankten. 

Abg. Dr. Langerhans (df.): Ich gebe zu, daß darauf 
2 5 werden muß, daß die freien Hülfskaſſen ihre Pflicht, den 

chutz der Verſicherten in Krankheitsfällen, voll und ganz erfüllen. 
Aber die Erfahrung lehrt durchaus nicht daß die freien Hülfskaſſen 
dieſen Bedingungen nicht entſprechen. Denn ſonſt würden ſie doch 
nicht mehr beſtehen. Das erhöhte Krankengeld reicht vollkommen 
aug ae Deckung der eu Behandlung. Dazu kommt aber, 
daß die Behandlung von Seiten eines vom Verſicherten bezahlten 
Arztes werthvoller iſt, als die ſeitens eines angeſtellten Kaſſen⸗ 
arztes, der beim beſten Willen nicht jeden der zahlreichen Kranken 
aufmerkſam genug behandeln kann. Schon durch die Einführung 
der Zwangskaſſen an ſich ſind die Aerzte erheblich geſchädigt 
worden, und die von ihnen beantragte Erweiterung des Zwanges 
eſchieht ebenfalls nur auf Koſten der Aerzte. Man führt für den 
Nrziawang an, daß bei freier Arztwahl die Arbeiter es überhaupt 
unterlaſſen werden, einen wir herbeizuziehen. Das Krankengeld 
wird aber doch nur auf Grund einer 1 Beſcheinigung ge⸗ 
wührt. Bei der freien Aerztewahl vermeidet man auch den Uebel⸗ 
ſtand, daß ein vielbeſchäftigter Krankenkaſſenarzt zu leicht Kranken⸗ 
beſcheinigungen ausſtellt. Ein Vergleich zwiſchen den Zahlen über 
die Ausgaben der Zwangskaſſen und freien Kaſſen für den Kranken⸗ 
tag iſt nicht beweſſend für die größere Aufmerkſamkeit, welche von 
einer oder der anderen Kaſſe der ärztlichen Behandlung des Kranken 
zugewendet wird. 

Staatsſekretär v. Bötticher meint, daß die freie Aerztewahl 
ein unerreichbares Ideal jet. Auf dem Lande werde jte ſich nie⸗ 
mals durchführen laſſen. Die Krankenunterſtützung werde aller⸗ 
dings nur auf Grund eines ärztlichen Atteſtes gewährt, aber dieſes 
Atteſt enthalte nur die Beſcheinigung der Krankheit, nicht aber der 
ärztlichen Behandlung, und dieſe ſei doch die Hauptſache. 

Abg. Dr. Hirſch erwidert dem Staatsſekretär gegenüber ſeiner 
Behauptung, daß die freien Kaſſen weniger leiſteten als die ande⸗ 


ren Kaſſen, daß die freien Hilfskaſſen, obgleich ſie nach dem Ge⸗ 


ſetze nur die Verpflichtung hätten, daſſelbe zu leiſten, wie die Ge⸗ 
meindekrankenverſicherung, 1.95 M. pro Tag an Krankengeldern 

lten, während die Gemeindekrankenverſicherung 1,77 M. pro 
Tag zahle. Die Fürſorge der freien Kaſſen ſei alſo keine geringe, 
ſondern eine außerordentlich gute. Auch in Bezug auf die Ver⸗ 
waltungskoſten ſtänden die freien Kaſſen weit beſſer da, als z. B. 
die Innungskrankenkaſſen. Es liege kein Grund vor, das bischen 
freie Selbſtbeſtimmung den Arbeitern zu nehmen. 

Abg. Singer (S.⸗D.) führt gegen den Kaſſenarztzwang an, 
daß die 8 für Fabrikkaſſen . dem Einfluß 
en: brildirektoren ſtänden, und verlieſt en Brief, den der 
Direktor der Aktienzuckerfabrit Linden⸗Hannover einem erkrankten 
Arbeiter an den Kaſſenarzt mitgegeben habe, und in welchem es 
heißt: „Jetzt geht es mit dem Krankwerden los. Dem Bengel wird 
wohl nicht viel fehlen. Alſo!“ Solchem Unfug müſſe durch die 
Zulaſſung der freien Fe geſteuert werden. 

Staatsſekretär v. Bötticher giebt zu, daß ein ſolcher Ein⸗ 
fluß des Fabrikdirektors auf den Kaſſenarzt unzuläffig ſei. Der⸗ 
jelbe Einfluß laſſe ſich aber auch auf einen freien Arzt anwenden. 

Hierauf werden unter Ablehnung ſämmtlicher ma⸗ 
terieller Anträge mit einigen redaktionellen Aenderungen 


die 88 4, 19, 63 und 75 in der Kommiſſionsfaſſung ange: 


nommen. 
Der Reſt des Abſchnittes über die freien Hilfskaſſen wird ohne 
weſentliche Debatte nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen er⸗ 


ledigt. 

Darauf vertagt ſich das Haus auf Freitag 1 Uhr (Fortſetzung 
der heutigen Berathung, ahlprüfungen: v. Helldorff, Prinz 
Handjery. Dr. Hartmann). Schluß gegen 5 Uhr. 


Deutſchland. 
— Berlin, 3. Dez. Der heutige Beſchluß des Reichs⸗ 
tags über den § 75 der Krankenkaſſenvor lage hat 


weitreichende Bedeutung. Der Paragraph verſetzt den freien wieder einen Steckbrief der 
ilfskaſſen den Todes ſtoß, und die Mehrheit des Reichstags werde, jo iſt er auf falſcher 
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Liberalen Korreſpondenz“ eintragen I 
Fährte. Ein jo gewiegter Jurift wie 


ift damit einverſtanden geweſen. Die freien Hilfskaſſen ſollen Herd Darmening mühte doc mifien, daß Stedöriefe nur erlaſſen 


nach der Vorlage und nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen we⸗ 
ſentliche Rechte verlieren. Unter dem Schein des Fortfalls 
von bisherigen Vergünſtigungen gegenüber den Zwangskaſſen 
werden den freien Hilfskaſſen ſchwere Verpflichtungen auferlegt 
in Bezug auf ärztliche Behandlung reſp. Verabreichung von 
Krankenkaſſengeldern. In der Debatte kamen trotz der Leb⸗ 
haftigkeit der Reden die Gegenſätze zu nicht ganz klarem Aus⸗ 
druck. Das Wichtigſte wurde verſchwiegen, und das Wich⸗ 
tigſte iſt, daß die freien Hilfskaſſen den Zwangskaſſen, wie 
überhaupt dem ganzen Zwangsinſtitut der Verſicherung 
überaus unbequeme Konkurrenten ſind, weil 
den Kreis der beitragenden Perſonen verringern und die ſchmale 
Koſt, mit der die Zwangskaſſen fürlieb nehmen müſſen, noch 


erden, um eines Flüchtigen habhaft zu werden.“ 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— In der heutigen Sitzung der Budgetkommiſſion 
wurde zunächſt die g deaf en en für we Erforschung des 
Römiſchen Grenzwalles abgelehnt, theils weil man glaubte, 
dieſe Aufgabe den Einzelſtagten, bezw. den Provinzen oder wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vereinen überlaſſen zu ſollen, theils aus finanziellen 
Gründen. Die Mittel für das Reichstagsgebäude wurden nach 
e — — 55 die ee der gegenwärtig die 
Kuppel krönenden Kaiſerkrone, auf welche Staatsſekretär v. Boetticher 
erwiderte, daß die jetzige Krönung nur ein Proviſorium jet 2 


fie | willigt. Ebenſo der Nordoſtſeekanal. Abg. Vice⸗Admiral v. Henk 


meint, der Eingang in den Kanal bei Friedrichsort bedürfe der Er⸗ 
weiterung, um dem zu erwartenden großen Verkehr zu genügen. 
Miniſter v. Boetticher erwidert, dat der Kanal an dieſer Stelle 


mehr ſchmälern. Der Kampf um dieſe Krankenkaſſennovelle 1¼ Km. breit ſei und vorausſichtlich genüge, und daß Erfahrungen 


dreht ſich ja überhaupt um die Frage, 
finanziell geſtärkt werden können. Regierung und Kommiſſion 


wollen ſolche Stärkung durch Mittel herbeiführen, die einen 


theilweis polizeilichen Beigeſchmack haben. Die Sozial⸗ 
demokraten ſind ebenfalls 
Krankenverſicherung, da dieſe nun einmal beſteht, aber ſie 
ſtopfen an Forderungen an die Kaſſen zu viel in ihre Anträge 


hinein und fallen damit regelmäßig durch. 


Anſchauungen. Die freien Hilfskaſſen find natürlich keine 
Einrichtung, von der die Zwangskaſſen erbaut ſein können. 
Es wird ſich in Zukunft fragen, ob die 
ihre Exiſtenz noch aufrecht erhalten können. 
Intereſſen von faſt einer Million von Arbeitern mit dieſen 
freien Hilfskaſſen verknüpft find, jo braucht der Kampf, wo⸗ 
fern überhaupt von einem Kampfe geſprochen werden ſoll, noch 
nicht hoffnungslos zu ſein. 


wie die Zwangskaſſen abzuwarten ſeien. Abg. 


unde eines weiteren Ausbaus der übergeführt 


Die Freiſinnigen übergänge nicht geplant ſeien. Damit iſt die B 
endlich ſtehen in der Mitte zwiſchen dieſen entgegengeſetzten des Reich deb erathung des 


Hammacher macht darauf aufmerkſam, da 

der Verkehr auf dem Kanal ſowohl als auch auf ben Venfetben 
durchſchneidenden Eiſenbahnen dadurch ſehr gehindert werde, daß 
letztere, mit Ausnahme des Uebergangs der Heider⸗Sekundärbahnen⸗ 
linie, welche durch einen Viadukt übergeführt ſei, auf Drehbrücken 
würde. Er iſt der Anſicht, daß die Haupt⸗ 
linie Neumünſter⸗Holſtein ebenfalls hoch übergeführt werden oder 
der Hauptverkehr auf den vorerwähnten Uebergang verlegt werden 
müßte. Miniſter v. Boetticher erklärt, daß bisher andere Hoch⸗ 


N ats 

ie 1 on me len des Reich 
— Die Wahlpruͤfungskommiſſion des Reichsta at | 
ſtundenlanger Diskuſſion die Wahl des fon ſe x t i 4 5 
g. v. Dergen- Brunn (Mecklenburg⸗Strelitz! für ung l⸗ 


erſtgenannten tig erklärt. Zunächſt wurde das Verbot von Wahlverſamml 
Aber da die an Sonntagen auf Grund landesgeſetzlicher Beſtimmungen als Im 


Widerſpruch mit der Reichsgeſetzgebung ſtehend und deshalb als 
unzuläſſig anerkannt, da Reichsgeſetze unter allen Umſtänden 
Landesgeſetzen vorgehen. Nichtsdeſtoweniger bekämpften die Kon⸗ 
ſervativen, Nationalliberalen und die Mehrheit des Zentrums den 


An der heutigen Debatte be⸗ Antrag, die Wahl für ungültig zu erklären, obgleich nach den end⸗ 


theiligten ſich Redner aus allen Parteien, ausgenommen die gültigen Berechnungen die Mehrheit der Stimmen für Herrn von 


Nationalliberalen. Morgen dürfte die zweite Leſung der 


Krankenkaſſennovelle endlich abgeſchloſſen werden. — — Ueber ſerhebli 


Dergen nur noch 15 betrug und demnach die Annahme, daß das 
Wahlergebniß durch die Verhinderung der Sonntagsverſammlungen 
beeinflußt worden ſei, gerechtfertigt erſcheinen mußte. 


die vielberufene Konferenz des Fürſten Bismarck mit dem Schleßlich wurde die Kaſſirung der Wahl mit 7 gegen 5 Stimmen 


Abg. Windthorſt bringt die „Poſt“ eine neue Verſion. Da⸗ 
nach hat es über das Zuſtandekommen dieſer Unterredung 
überhaupt keine Vorverhandlung gegeben, ſondern Herr von 
Bleichröder, der jederzeit freien Zutritt beim Fürſten hatte, 
war ſogleich mit Windthorſt erſchienen, und der Zentrums⸗ 
führer ſtand bereits im Vorzimmer, als Herr v. Bleichröder 


angenommen. Für die Kaſſirung ſtimmten die Freiſinnigen, Volks⸗ 
partei, ein Nationalliberaler, zwei Mitglieder des Zentrums. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Berlin, 2. Dez. Wegen einer Beleidigung des Kren- 


prinzen mußte ſich heute der Maler Heinrich Heiligendorf 
von hier vor der Strafkammer verantworten. Der nach Spandau 


ihn ankündigte. Wenn dies aber ſo iſt, warum haben es dann gekommene Angetlagte hatte daſelbſt in einem Reſtaurationslokale 
nicht ſchon die „Hamb. Nachr.“ geſagt, die ſich doch erjt | Aeußerungen über den Kronprinzen gemacht, welche feine Verhaf⸗ 
kürzlich bemüht haben, jene Epiſode im Sinne des Fürſten tung veranlaßten. Bei ſeiner Abführung leiſtete er dem Polizeibe⸗ 


Bismarck darzuſtellen? Im Uebrigen iſt und bleibt es ziem⸗ 
lich gleich 8 


gültig, wie ſich die Sache damals zugetragen hat. 
— Die in Berlin gleichzeitig mit den deutſch⸗belgiſchen 
Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Belgien ben 
führten Handels vertrags⸗Verhandlungen ha 
heute durch die im Auswärtigen Amte ſeitens der beiderſeitigen 
Delegirten erfolgte Paraphirung des Vertrages ihren Ab⸗ 


ſchluß gefunden. 

— Der Abgeordnete für Jena, Dr. Harmening hat vor⸗ 
geſtern in dem „Berliner Arbeiterverein“ einen Vortrag über 
„Parteiprogramme und die ſoziale Entwickelung“ gehalten, über 
welchen — was an ſich ſchon garatteriſtiſch iſt — nur ein Bericht 
der freikonſervativen „Poſt“ vorltegt. Der Redner hat nach dieſem 
Bericht, als ſeine Ueberzeugung bezeichnet, daß „die Zukunft einer 
fortſchrittlich⸗demokratiſchen Partei gehört, welche ſozialdemokratiſch 
zu denken veritehe“. Deshalb müſſe, jo meinte er, die deut 
freiſinnige Partei die Bodenbeſitzreform, zu deutſch den Boden⸗ 
kommunismus in ihr Programm aufnehmen. „Wir können, ſo 
bemerkt hierzu die „ib. Korr.“ in dem Verhalten des Abg. 
Harmening nur den Verſuch ſehen, Verwirrung innerhalb der 
deutſchfreiſinnigen Partei hervorzurufen und deshalb müſſen wir 
immer nur wiederholen, die deutſch⸗freiſinnige Partei iſt der Ueber⸗ 
jeugung, daß der Bodenkommunismus mit weſentlichen Grund⸗ 
agen ihres Programms in unlösbarem Widerſpruch ſteht. Wenn 
der Abg. Harmening vermuthet, daß der neuliche Vortrag ihm 


amten Widerſtand. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten 
u acht Monaten Gefängniß. 


Telegranhiſche Nachrichten. 


Frankfurt a. M., 3. Dez. Wie der „Generalanzeiger“ 
meldet, hat der Innungsausſchuß einſtimmig beſchloſſen, die 
Innungen aufzulöſen. 

Metz, 3. Dez. Der Orcheſterverein „Cercle Choral des 
Amis“ iſt wegen deutſchfeindlicher Beſtrebungen aufgelöſt 
worden. 

Wien, 3. Dez. Abgeordnetenhaus. Der Handels⸗ 
miniſter kündigte die demnächſt bevorſtehende Herſtellung der 
Telephonlinie Wien -Trieſt an. Ferner erklärte der Miniſter, 
der am 1. Januar in Kraft tretende ermäßigte Telegraphie⸗ 
Gebühren⸗Tarif bedeute einen Vortheil für den Handel; der 
eventuelle Ausfall werde leicht durch die Steigerung des 
Verkehrs ausgeglichen werden. — Der Jungezeche Tilſcher 
brachte unter großer Erregtheit ſeiner Parteigenoſſen eine 
Interpellation an den Landesvertheidigungsminiſter darüber 
ein, daß zwei czechiſche Volksſchullehrer von den Militär⸗ 
behörden gezwungen worden ſeien deutſch zu ſprechen und daß 
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eigentlich erſt zur Winters zeit zur vollen Geltung; erſt dann 
entfaltet ſie den ganzen Reiz ihrer vor allen übrigen Haupt⸗ 
ſtädten des Kontinents abweichenden eigenartigen Schönheiten. 
Petersburg ohne friſchen feſten Froſt, ohne glitzernde Schnee⸗ 
decke, ohne luſtige Troikafahrten, ohne ſpiegelblanke Schlitt⸗ 


ſchuhbahnen auf der Newa und dem die Hauptſtadt durch⸗ 


ſchneidenden Fontanka⸗ und Katharinenkanal, auf denen ſich 
Tags und Abends bei tageäheller elektriſcher Beleuchtung 
hunderte von Paaren gewandter Schlittſchuhläufer, graziöſe 
Männlein und Weiblein in ſchmucken, pelzverbrämten, knappen 
Koſtümen bei den einſchmeichelnden Tönen eines Walzers, 
einer Polka oder einer flotten Mazurka tummeln und in kunſt⸗ 


gerechtem Bogenſchlagen und graziöſen Windungen ein ebenſo 


maleriſches als reizvolles Tableau bieten, iſt nun einmal nicht 
Petersburg. Alles dies gehört eben in den Rahmen des in⸗ 
tereſſanten feſſelnden Bildes. 


Einen überraſchenden und ſpeziell den Ausländern nicht 
wenig befremdenden Anblick gewähren bei ſtarkem Froſt (wenn 
mehr wie 12 Grad R) die auf den Straßen und Plätzen 
ſowohl zur Tages⸗ als Nachtzeit lodernden Scheiterhaufen 
und oft auch an geheizten eiſernen Oefen ſich ſpeziell zur 
Nachtzeit recht phantaſtiſch ausnehmend und ihre Funkengarben 
und Flammen zum dunklen Winterhimmel emporſendend. Man 
glaube nicht etwa, daß es Auto⸗da⸗Jos find, auf denen hart⸗ 
geſottene Ketzer ihre armen Seelen aushauchen, nein, nur ein⸗ 
fache Iswoſchtſchiki (Miethsfuhrleute), dejourirende Dworniks 
(Hausknechte) und vor Froſt zitternde arme Reſidenzbewohner 
ſind es, die ſich hier um die belebende Flamme ſchaaren, um 
ihren geſunkenen Lebensgeiſtern wieder einigermaßen aufzuhelfen. 
Sogar auf den Plätzen vor dem kaiſerlichen Winterpalais und 


auf den Theaterplätzen ſind derartige eiſerne Wärmapparate 


für die frierenden Miethsfuhrleute und herrſchaftliche Roſſe⸗ 


lenker errichtet. Auf den Straßen haben die Hausbeſitzer, auf 
den genannten Plätzen die Schloß⸗ und Theaterverwaltungen 
das erforderliche Heizmaterial zu liefern. Zu welch drolligen 
Auslegungen dieſe für hieſige klimatiſche Verhältniſſe recht 
praktiſche polizeiliche Maßregel geführt hat, mag man daraus 
nehmen, daß ein die Hauptſtadt zur Winterszeit beſuchender 
Franzoſe ſeinen Landsleuten in ſeiner Reiſebeſchreibung die 
wunderbare Mär auftiſchte, in Petersburg ſei es ſo erſchreck⸗ 
lich kalt, daß ſelbſt die Straßen geheizt würden. 

Die Winterszeit in Rußland bietet den Freunden des 
Sports reiche Genüſſe. Traber- und Jagdſport floriren. 
Unſere Traberrenn⸗Vereine prüfen die Leiſtungsfähigkeit der In⸗ 
ſaſſen ihrer großen Theils ſehr werthvollen und wohlbeſetzten 
Ställe. Herrliche Traber von reinſtem Vollblut und Abkommen 


der berühmten Orlow'ſchen Geſtüte treten in die Schranken, um ſich H 


die Konkurrenz der Inſaſſen nicht weniger berühmter Ställe 
um hohe Preiſe aufzunehmen. Das edle Waidwerk bietet 
reichſte Ausbeute. Elch, an dem Rußland noch ſo ſehr reich 
iſt, Wolf und Bär, die in den mächtigen ruſſiſchen Waldun⸗ 
gen, theils noch wahre Urwälder, hauſen, werden gejagt und 
machen die Herzen unſerer Nimrods höher ſchlagen. Schon 
rüſten ſich die in den hieſigen Garderegimentern errichteten 
Jagdkommandos, um die in Waldungen des benachbarten 
Nowgoroder und Olonetz'ſchen Gouvernements in Ueberzahl 
hauſenden Bären und Wölfe zu erlegen und ihren Verheerun⸗ 
gen, die ſie ſpeziell in dem Viehſtande der Dorfbevölkerung 
anrichten und die Veranlaſſung zu den lauteſten Klagen ſind, 
ein Ziel zu ſetzen. ö 

Doch auch dem Hohen und Schönen, dem veredelnden 
Elemente wird der ſchuldige Tribut nicht vorenthalten. Ueber 
der Sucht nach Zerſtreuung, Wohlleben und Abwechſelung 
bleibt der Sinn auch dem wahrhaften Schönen zugewandt. 


Nach Verdienſt wird das Andenken großer Männer, die vor 
uns gelebt, in Schrift und Wort und durch Aufführung ihrer 
herrlichen Meiſterwerke gefeiert. Wolfgang Mozarts, des 
unſterblichen Tondichters hundertjährigen Sterbetag gedenkt 
die ruſſiſche muſikaliſche Geſellſchaft am nächſten Sonnabend 
durch eine Muſteraufführung ſeines unvergleichlichen Requiems 
würdig zu begehen. Zur Theilnahme an der Feier, die groß⸗ 
artig und impoſant zu werden verſpricht, ſind ſämmtliche 
Petersburger deutſchen Geſangvereine (St. Petri, Annen⸗ 
Katharinenverein, Singafademie, St. Petersburger Liedertafel) 
in einer Anzahl von ca. 500 Sängern und Sängerinnen auf 
gefordert worden. Ein im Auslande wohlbekannter Sänger 
von Ruf (Tenor) Herr Raymund v. Zur Mühlen iſt zu eben 
demſelben Zweck verſchrieben worden. Am g. Dezember beabſichtigt 


Beofefor Leopold Auer, deſſen namhafter Ruf auch weit 
ie 


gegengehra dt wird, iſt ein überaus reges. Koryphäen 


beabſichtigen die Ausſtellung in eigener Perſon 
und ihre neueften Erfindungen auf den Beller ber Glekro⸗ 
technik zu demonſtriren. 
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mehrere Reſervemänner wegen unverſchuldeten Zuſpätkommens 
zur Kontrolverſammlung ſogleich zum Arreſt gebracht und in 
Eiſen gelegt worden ſeien. . g 

In der heutigen Sitzung der öſterrreichiſchen Delegation 
dankte der Kriegsminiſter dem Delegirten, Profeſſor Billroth 
für deſſen humane Anregungen in Betreff der Fürſorge für 
die im Kriege Verwundeten und ſicherte ein gewiſſenhaftes 
Studium der angeregten Punkte zu. (Beifall) Die 
Delegation nahm als Heeres ordinarium, das Extraordinarium 
ſowie die Forderungen für die Truppen des Occupations⸗ 
ebietes und der Kriegsmarine nach den Vorſchlägen der 
Bhesierung an. 


Palermo, 3. Dez. In Corleone wurde heute Nacht 


3¼ Uhr eine von unterirdiſchem Getöſe begleitete Erderſchüt⸗ 


terung in der Richtung von Nordweſt nach Südoſt verſpürt. 

London, 3. Dez. Eine dem Auswärtigen Amte vom 
englifchen Geſandten in Peking zugegangene Depeſche beſtätigt 
die von den Aufſtändiſchen verübten Metzeleien. Die getödteten 
Chriſten ſeien jedoch ſämmtlich Eingeborene, unter denſelben 
befinde ſich kein Europäer. g 2 i 

Die Nachricht des Pariſer „Figaro“ über eine engliſch⸗ 
chineſiſche Allianz wird als erfunden bezeichnet. 

London, 3. Dez. Der „Daily Chronicle“ meldet aus 
Tientſin, der Vizekönig Li⸗hung⸗Tſchang habe den engliſchen 
Konſul benachrichtigt, er betrachte den Aufſtand in der Mon⸗ 
golei als einen on a Plünderungszug und keineswegs als 
eine antidynaſtiſche Revolte; in Tientſin herrſche vollſtändige 
Ruhe, der Hafen ſei für den Winter geſchloſſen; eine große 


Flotte ſei an der Mündung des Yangtjefiang vor Anker ge⸗ 


Kairo, 3. Dez. Der Staatshaushalt für das nächſte 
Etatsjahr wird morgen dem Miniſterrathe vorgelegt werden. 


Die Geſammteinnahmen werden auf 9 950 000, die Geſammt⸗ 


aus gaben auf 9 400 000 Egyptiſche Pfund beziffert. Von 
dem Ueberſchuſſe reſultiren 315 000 Pfd. aus den bei der 
Konvertirung erzielten Oekonomien. Ueber dieſen Betrag hat, 
bevor die Garantie⸗Mächte ihre Zuſtimmung nicht ertheilt 
aben, die egyptiſche Regierung keine Verfügung. Für den 
eſervefonds ſind 12 000 Pfund beſtimmt. Zur ſofortigen 
Verwendung der Regierung verbleiben 23 000 Pfund, eine 
Summe, welche zu geringfügig iſt, um daß eine Steuerent⸗ 
laſtung der Bevölkerung ins Auge gefaßt werden könnte In⸗ 
deſſen iſt in dieſer Beziehung im Budget ſelbſt bereits eine 
erabſetzung der Grundſteuer um 200 000 Pfund für das 
Jahr vorgeſehen worden. Ferner wurden 5000 Pfund als 
Beitrag zur Unterdrückung des Sklavenhandels im Rothen 
Meere ausgeworfen. Für ſanitäre Maßnahmen in Kairo, für 
Douanen und Küſtenſchutz ſind 50 000 Pfund beſtimmt. Er⸗ 
hebliche Aufbeſſerungen erfuhren die Juſtizverwaltung und der 
telegraphiſche Betrieb. 


Berlin, 4. Dez. An dem geftrigen parlamentariſchen 
Diner beim Reichskanzler nahmen die Miniſter v. Bötticher, 
Miquel, v. Kaltenborn⸗Stachau, v. Heyden, Thielen und Ab⸗ 
geordnete aller Fraktionen, ausgenommen die Sozialdemokraten, 
theil. Neben dem Reichskanzler ſaßen der Präſident v. Levetzow 
und der Vizepräſident Graf Balleſtrem. Das Diner, welches 
um 7 Uhr begann und gegen 9 Uhr endete, verlief in an⸗ 
geregteſter Stimmung; auf das mehrſeitig angeſchlagene Ge⸗ 
ſprächsthema über die Handelsverträge ging der Reichskanzler 
nicht ein. 

Peking, 4. Dez. Laut offizieller Meldung des Komman⸗ 
danten des Diſtriktes Kinchow griff derſelbe am 27. und 
28. v. M. mit großer Streitmacht die Aufſtändiſchen an. 
Letztere wurden ſchließlich geſchlagen und verloren 600 Mann 
nebſt Führer. Der Kommandant von Icho ſoll die Aufſtän⸗ 
diſchen ebenfalls geſchlagen haben. 
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Angekommene Fremde. 
Boten, 4. Dezember. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer), Amtsrath Saſſe 
a. Ottorowo, Frau Rittergutsbeſ. Keibel a. Gr. Münche, Frau 
Rentier Wilbrand a. 8 a. O., Ingenieur Neudörffer a. 
Würzburg, Fabrikbeſ. Metzeler a. Preßburg, Fabrikant Marthens 
a. Darmſtadt, Priv. Friederich a. Zabrze, die Kaufleute Siegel a. 
Wien, Fromm a. Frankfurt a. M., Schulz u. Wolff a. Berlin, 
Holzner a. Neumünſter, Kaetelhold a. Frankfurt a. O., Leipziger 
u. Frau a. Breslau u. Lucht a. Glogau. 

Hot de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Stencioch, Herz, Schulze u. Stadthagen a. Berlin, Fränkel u. Buck 
a. Breslau, Ziegert a. Neuchatel, Poenicke u. Schäfer a. Leipzig 
u. Chotzen a. enhals, Major a. D. Honrichs a. Berlin, Fabri⸗ 


kant Riſen a. Landsberg a. W. 

Stern’s Hotel de l'Europe. Die Kaufleute Wiehle a. Min 
den i. H., 5 a. Schroda, Falkenberg a. Worms, Land⸗ 
wirth Reſchmann a. Neumünſter, Arzt Conſtantin a. Küſtrin, Reg.⸗ 
Rath Saalfeld a. Merſeburg, Apotheker Bartſch a. Weißenſee i. Th., 
Profeſſor Lamprecht a. Halle, Referendar Lindau a. Graudenz, 
Rentier Krone a. Liſſa, ajor a. D. v. Loſch a. Wiesbaden, 
Rentier Ritter u. Frau a. Berlin, Direktor Mattmann a. Span⸗ 
dau, Inſpektor Kuntze a. Berlin. 

Hotel Bellevue (H. Goldbach.) Die Kaufleute Brodziak aus 
Jarotſchin, v. Grabowski a. Poſen, Steinert a. Breslau, Landwirth 
Otmianowski a. Strzeſzli, Frl. Gryſzezynska a. Poſen, 
Sur a. Inowrazlaw, Rentier Wagner a. Wehlau, Apotheker Su⸗ 

oefi a. Koſchmin. 

Georg Müller'’s Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) Die 
Kaufleute Heinrich a. Zeulenroda, Galles a. a Ramban, 
Michaelis und Krüger a. Berlin, Alexander a. Breslau, Hoppe a. 
a Dresden, Obermeiſter Pape a. Spandau, 

ee Klau a. Bobersberg, Gendarm Dreger a. Wilhelms⸗ 
brück, Beamter Kroker a. Dresden, Baunternehmer Heyer a. Exin. 

Theodor Jahns Hotel garm. Die Kaufleute Manthey u. Hellwig 
u. Frau a. Kontn, Rogozinski a. Gneſen, R. Hirſchfeld a. Berlin, 
C. 9 u. M. Hirſchfeld a. Löbau, Reimann a. Penzig u. 
Gille a. Düſſeldorf. 


alle a. S. u. Knorr a. 


4. Klaſſe 185. Königl. Preuß. 


vom 3. Dezember 1891. — 15 


Lotterie. 
Ztehung „ Vormittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt. — (Ohne Gewähr.) 
176 248 336 42 54 63 446 61 593 648 73 732 44 910 (3000) 88 
1084 105 43 226 40 72 425 89 524 55 (500) 615 (3000) 26 61 94 705 
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7110 24 280 364 65 422 41 94 662 75 85 746 89 805 21 902 
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782 817 59 900 (300) 19 59 72 
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705 19 960 94021 70 100 340 417 60 91 :1500) 534 74 752 83 981 
993031 304 61 94 483 555 612 722 92 (3000) 96010 24 80 162 678 721 
822 966 97131 314 66 88 411 21 531 86 (300) 623 (300) 885 932 71 
Ba = 543 72 744 881 (300) 99028 130 84 244 (500) 312 85 524 
607 4 6 

00262 366 449 75 802 50 75 78 956 101115 57 254 99 308 50 
86 8855 92 603 45 64 94 769 (500) 98 819 102100 14 29 34 215 86 420 
87 659 (1500) 804 40 103013 119 21 61 407 626 55 73 101087 115 
32 63 71 78 262 313 478 628 805 46 78 924 105315 411 70 539 755 
83 878 106020 26 263 385 (1500) 489 728 40 808 932 89 (200) 107453 
561 91 640 708 806 996 108033 103 18 349 85 448 527 684 776 835 
96 (3000) 109270 437 539 93 (3000) 638 50 91 895 940 

110058 78 (150% 317 36 67 82 475 (300) 525 55 79 677 707 894 96 
965 111036 119 222 (500) 39 42 72 77 94 428 597 609 742 72 112045 132 
438 575 31 674 900 24 113236 444 50 537 717 84 823 984 114210 47 
81 306 57 434 (300) 578 84 635 76 90 708 23 87 (500) 813 53 115043 (1500) 
115 34 231 539 600 58 (500) 723 813 99 116055 119 202 22 342 58 (500) 
552 56 61 90 612 51 74 769 806 955 117053 123 99 209 16 321 25 67 
528 739 821 51 91 118213 41 506 (3000) 759 (500) 79 926 119172 500) 
229 318 59 712 15 79 808 23 940 

120382 406 46 (300) 503 74 639 731 73 862 929 121052 83 85 234 
84 (300) 97 577 608 25 727 892 94 969 122005 46 (1500) 224 94 447 
72 642 850 89 123142 71 81 212 522 (300) 606 45 722 69 97 835 908 
121010 62 69 117 97 335 461 564 746 (3000) 49 81 95 832 125035 37 
(500) 187 336 58 516 28 672 781 825 126208 54 434 90 544 93 984 
127008 175 249 346 98 436 592 608 711 30 86 893 128117 29 91 211 
48 97 413 89 507 727 49 904 129005 677 854 911 

130137 63 207 88 324 99 433 541 46 690 (500) 812 131376 782 
865 (500) 70 973 132125 76 314 457 65 527 628 31 706 73 892 912 16 
57 (500) 133058 300 2 10 460 96 (1500) 501 93 620 76 716 815 134039 
(3000) 62 87 115 204 16 95 306 (3000) 45 526 668 839 900 6 15 41 (500) 
135115 55 80 226 57 443 677 736 68 993 136053 177 86 224 526 
81 603 752 961 64 77 96 137116 25 (3000) 26 84 265 323 76 550 96 
630 54 77 855 138005 130 369 776 857 (3000) 959 139045 120 211 
522 611 728 74 94 817 70 993 

1400144 365 (3000) 453 69 705 34 67 866 72 141029 192 340 402 
27 517 47 601 39 750 (1500) 806 19 68 (5000 142159 276 320 43 456 
73 507 628 770 909 78 143155 432 556 620 144178 322 96 595 694 
747 145016 19 55 106 61 212 90 352 449 630 64 98 878 927 146060 
224 88 380 410 51 691 760 147002 152 275 (1500) 399 640 96 781 807 
34 981 148199 337 458 96 607 75 705 95 801 149031 69 300 52 67 
85 459 (300) 72 531 84 605 855 908 00) 

150004 207 300 431 (500) 550 73 834 151202 301 (3000) 488 704 
Ra 87 (300) 95 933 152 113 37 (600) 209 312 44 538 839 940 
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(1500) 307 411 51 518 658 75 (500) 778 99 801 906 (10000) 74 159006 


0 
22 80 247 (1500) 349 91 (1500) 467 73 601 799 
160067 226 366 467 88 506 41 883 958 69 161038 118 (300) 515 
163010 111 58 96 230 


605 811 42 913 (300) 74 
— 166000 


8 
2 


402 23 582 688 798 861 ( 
170012 176 243 511 92 677 98 99 709 34 72 823 47 171008 19 31 
87 Dann 5 172020 52 1 


& 


(800) 634 77005 4 
700 17 5 815 21 46 915 29 178054 
179083 193 257 74 888 412 30 38517 


181062 93 
182092 124 (300 266 99 340 67 426 
489 500 75 622 7 


429 186347 481 634 893 906 14 87 95 
223 525 61 84 92 602 708 24 61 832 68 932 (1500) 188267 82 476 86 
512 56 68 678 759 823 932 49 189174 247 457 6687 28 ( 886 94 


Marktberichte. 

Bromberg, 3. Dez. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 220—230 M., feinſter über Notiz ohne Preis. Roggen 
220—230 M., feinſter über Notiz, geringe Qualitat ohne Preis⸗ 
notirung. — Gerſte 160—175 M., Braugerſte —180 M. — 

rbſen 200—210 M. — Hafer 160 


Erbſen Futter⸗ 180—190 M., 
bis 175 M 1.25 M. 

(Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.) 
Kilo — Ge —— Ctr.. 
p. DE: 240,00 Gd. p. April⸗Mai 234,00 Gd. 
o) p. Dez. 156,00 Gd. Rü b ö! (p. 100 Kilo) 


8 Nandanſcken 1000 
58 p. 1000 Kil 


aß: excl 50 und 7 j 
iter, p. Dez. (50er! 69,60 Gd. 
51,60 Gd. Zink. Ohne Umſatz. 


** Leipzig, 3. Dez. [Wollbericht.] 
handel. La Plata Grundmuſter B. p. N 
3,62%, M., p. p. März 3, 


kr 65,00 Br. Sptziras (p. 100 Liter à 100 Proz.) ohne 


Die Börfenkonmifkon. 
Kammzug⸗Termin⸗ 


75 r. 8 
M., p. Mai 3,75 M. p. 


p. Nob. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen 
3 Dezember 1891. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 3. Dez. Morgens 1,60 Meter. 
_ - 8 >» Mittags 1,60 — 

Br Morgens 1,60 . 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 
Breslau, 3. Dez. Abgeſchwächt. 
Neue Zproz. Reichsanleihe 84,15, 3½ proz. L.⸗Pfandbr. 95,95, 
Konſol. Türken 17,40, Türk. Looſe 60,50, 4proz. ung. Goldrente 
89,75, Bresl. Diskontobank 88,50, Breslauer Wechslerbank 91 00, 


ngenieur Kreditaktien 149,50, Schleſ. Bankverein 107,00, Donnersmardpütte 


82 50. Flöther Majcinendbau ——, Kattowitzer Aktien-Gejelihaft 
für Bergbau n. Hüttenbetrieb 124,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 55,50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 81.00 Schleſ. Cement 106,00, Oppeln. 
ement 81,50, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſta 118,50, Schleſ. 
inkaktien 208,00, Laurahütte 108,75, Verein. Oelfabr. 93 00, 
eiterreih. Banknnten 173,00, Ruſſ. Banknoten 196,75 
a. M., 3. Dez. (Schlußkurſe. Abgeſchwächt. 
ond. Wechſel 20,337, Aproz. Reichsanleihe 105,80, öſterr. Silber⸗ 
rente 78,70, 4%½ proz. Papierrente 78,90, do. 4proz. Goldrente 93,60, 
1860er Looſe 118,60, 4proz. ungar. Goldrente 89,60, Italiener 88 50, 
1880 er Ruſſen 9120 3. Orientanf. 61.70, unifiz. Egvpter 95,80, 
konv. Türken 17,30, Aproz. türk. Anl. 81 10, 3proz. port. Anl. 34 80, 
proz. ſerb. Rente 83,50, a Rumänier 97,00, Gproz. 
konſol. Mexik. 83,90, Böhm. Weſtb. 297¼ Böhm. Nordbahn 155 ¼, 
Franzoſen 238 ½æ Galizier 176¼, Gotthardpahn 133,50, Lombard en 
72%, 2 üchen 145,00, Nordweſtb. TER Kreditakt. 237'/, 
Darmſtädter 125,20, Mitteld. Kredit 91,20, Meicheb. 143,40 Diek. 
Kommandit 170,60, Dresdner Bank 131,00, Pariſer Wechſel 80,675, 
Wiener Wechſel 172,70, ſerbiſche Tabaksrente 84,60, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 111,80, Dortmund. Union 56,70, 5 Bergwerk 149,10, 
Hibernia 130,00, 4proz. Spanier 66,50, Mainzer 110,20. 
Privatdiskont 3 Proz. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 236 ½, Disk.⸗Komman it 
170,20, Bochumer Gußſtahl —.—, 


2 * 


5 s- 

„Wien, 3. Dez. (Schlußkurſe.) Nach 8 80 — Steigerungen 

Schluß auf Platzverkäufe und matteres Berlin abgeſchwächt. 

eſt Papierr. 91,45, do. 5proz. 101,80, do. Silbe rr. 

rente 107,75, 4proz. ung. Goldrente 103,85, do. 
2: 


käufe. 

Hauſſe auf allen Gebieten; neben weiteren umfangreichen 
Deckungen heute auch große Meinungstäufe wahrnehmbar. Sn 
Rente große Prämienkäufe. Parquetwerthe ſcharf ſteigend, Türken 
in großem Verkehr, Italiener günſtig, allgemein belebtes Geſchäft. 

3 proz. amort. Rente 96,25, 3Zproz. Rente 95,72 ¼, 
Anl. 104,65 Italien. 5% 
ungar. Goldr. 91,00, 3. 


onv. 
Prioritäten 312,00, Banque Ottomane 542, 
Panama 5 proz. Obligat. 26,00, Rio Tinto 47930, Tabaksaktien 


—.—. Neue 3proz. Rente 94,72, 3proz. Portugieſen 36, Neue 
Zproz. Ruſſen 78 ¼. N ale] 
Lond 3. Dez. (Schlußkurſe.) Steigend. 
7. 2 5 Conſols 95¼, Preuß. 4 prozent. Conſols 105, 
roz 


67%, 3½ proz. Eg 
ar. Egypter 100% 
Sttomanbant 11%, 


Egupter 95, Zprc z. 
ae Merit, 6575 
actfic 90%, De 


entin. 4½ proz. äußere Goldanleſte 30%,, 
Neue 3 proz. Reichsanleibe 83 Silber 44 2 


res, J Dez. Goldagio 271,00. 
Rio de Janeiro 2. Dez Vece auf London 12¼ 


In, 3. Dez. 
do. fremder loko 25,25, p. März 23,50, p. Mai 23,60. 
gieſiger loko 24,25, emder lofe 3675 p. März 24.20, en ai 
24,40. Hafer biefiger loko 16,00, fremder 18,50. Rüböf fofı 
p. Mai 1892 63,70, p. Oktober 63,20. — Wetter: Schön. 


emen, 3. 
proz. Nordd. Wollkämmereti⸗ und Kam 
112 Gd. proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 105%. 6 
Bremen, 3. Dez. (Börſen ⸗Schlup bericht.) Raffinirtes 
1 (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Steigend. 
Loke N 


18 
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Baumwolle. Matt. Upland middl., loko 41 Pf., Upland. 45 , Mai⸗ Juni 4˙½½% Juli⸗Au uſt 4¾ d. Ales Verkäuferpreis. unter lei tin Schweinen behauptet. Rogsenmehl in beſſerem 
rn middl., nichts aa low middl., anf Terminlieferung. Dezl "Sla lasgow, 3. Er Robelſen. (S Erbes Mixed numbers ame 6 9 Preiſen. In Rüböl war das 3 ſehr ſtill. 
255 an. 1 „Febr. 40%, Pf., März 41¼ Pf., Apri| warrants 47 wi 7 ſh. 3 d. bieitn 8 war die 1 18 ſchwach, die Nachfrage da⸗ 

Wh 2 ig 42 Sun Pf. Newyork, 2. Dez. rer Baumwolle in New⸗ > en 1 * gut, ſo daß ſich die Preiſe etwas beſſerten. In Ter⸗ 
Ruh x ilcor 35 Pf., Armour 34 Pf., Rohe | Dort ii 95 do. in New⸗Orleans 7½ troleum al minen war das Geſchäft 11 lebhaft, die Preiſe konnten ſich unter 
und Seien” — Pf., Fairbanks 32 Pf. white in N09 ort 6,45 Gd., do. Standard a in Philadelpht a leichten Schwankungen feſt behaupten. 
Wolle. 98 Ballen Cap, — Ball. Kämmlinge. FR eigen 5 5500 se ar N 2 ee 8 Ei} & 4 5 "iiber Geh von 10 109 Fr p. an —.—— Loto 
ca p. Jan. F ter. — m lo do. fe ermine er Gekünd 0. gspreis 
* N e ee eee Rohe u. Brothers 6,80. Speg ort clear Chicago 5,75, Pork Chi⸗ 226,75 M. Loko 292-238 M nach Qualität. nähe 
£ 220-245 ruf. foto ruhig, neuer 192—196. — Hafer ruhig. — Gerſte Se Dez. 8,15. Zucker (Fatr vefining e ond 3 Mais 229 2 5 90 dieſen Monat 226,75 bez, per Aprii-Mat 221,75 bis 


854 ew) p. Jan. 54, p. Febr. 53¼, p. Mai 52. — Ro Winter⸗ 5 
Dae, Br, h. Seß⸗Jan Kr, Bre b. Jan e ML, ur Lee Toto 104%. aer Mio Mr. 7, als. Nb f. . 0 en Bote feter. _ermine hößer. 
mean erz Rate it, l 300 Sad. — Bet 103’. 9: San. 10s, u. Fein Jg . Met 107. Laer De aan Seen it 2 W. enfinbifer auer 
leum feit, Standard wbite lofo 6,25 Br. p. Jan.-März 620 Br. ſom Sidingr d. Jan. 11.72, p. Matz 11,47. 5 "1239-240, mittel 235 ab Bahn bez., p. dieſen Monat 240.25 bis 


240,25 
= 5 — ei 8 60% r bez., per Dez.⸗Jan. — bez., p. April⸗Mal 234,5 bis 
De. Zuckermarkt (Schlußbericht en 3. de, 3 en Pipe line cer- | 4— 75— 5 be. 


a5. n an Band 8 ut Denbement 15.2% . I dhe der San. . Helen Per Lebe 188. zu FEEfe D. 1000 Mo, SL. Grobe ud ene 102-210 
1552 v. Anguft 15,67%, Sehr feit Berlin, 4. De; Wetter: Trübe. ae 1000 Kilo. Loko feit. Termine höher. Ge⸗ 
amburg, 3. Dez. Kaffee. (Nachmittaasbericht.) Good ave⸗ Ne ‚ Wetter: Trübe. a 8 er 1 Klo. = 
1185 Dez. Winterweisen Rother v. Dez. 104 C., kündigt 250 To. Kündigungspreis 165,5 M. Loko 165 bis 
Zip 0 der Dez. 67½ b. März 61%, 5. Mat 60, p. Sept. „ Jan 1 3 weis the s 188 re er en it 170 . Bonn | 
Bet, Dez. Produktenmarkt. Weizen lolo na er, per " Fonds: und Aktien⸗Börſe. 8 85 2 u feel Wagen 185 12 desen en 25 | 
9 155 (1898) 1126 Gd., 11.28 Br. Hafer rühjahr Berlin, 3. Dez. Die Börſe eröffnete heute wieder in recht Jan. 165.5—167 25—167 be 1 Yan. Febr. 1892 169 dez, b. Apel | 
5 Gb., 657 Br. — Neu⸗Mals p. Mas a (1892) | feiter Haltung 85 mit . etwas beſſeren Kurſen auf ſpeku⸗ Mat 173.75—174 b 5. | 
917 A 6,19 Br. Kohlraps d. Aug.⸗Sept. 13%, 14,00 | lativem Gebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen vor⸗ Mats p. 1000 Kilo. Loko feit. Termine ſtill. em 
Br. — Wetter: Schön. liegenden Tendenzmeldungen ging Ian lauteten. 150 To Sirdldg pres 1865 . Loko 163—174 M. 0 


i l ll! RR, SE a 


p. Dez. 27.00, p. Jan. * ‚10, en 10 n ars u Im weiteren Verlaufe des Verkehrs machten ſich in Folge von Rea⸗ 1 880 1 1000 a be 20. 85 M. e 
2820. — Mioggen De 10 5910, ‚dam 59,99, v. „Su Ai 2, Nationen kleine Abſchwächungen und Schwankungen bemerklich. 180188 M. nach el 
Mehl behauptet, p. ie 5 Rüb 90 Jon. apitalsmarkt bewahrte xecht feſte Haltung für heimiſche ogg Re O und 1 per 100 Kilo brutto inkl. ‚Sat 
JJ %% 
75, p. 2 4 = n 
Bez. 48,00, p. Jan. 47,25, p. Jan.⸗April 47,00, b. Mai-Auguft 1 feſten Zins tragende Papiere zeigten gleichfalls recht 8 Abel⸗Mal 38,1 bez Dez.⸗Jan. 32,8 bez., p. Jan.⸗Febr. 1892 32,75 2 | 


46.50 — Wette edeckt, feſte Haltung; Italiener etwas beſſer und lebhafter, ungarifche u 
„ 3. Dez. (Schlußbericht.) 8 fit, 9 ag 8; 5 Rüböl p. 100 Nilo mit Faß. 5 till. Gelüinbigt — 
Into 06 Da 39, 50 — Weißer Zucker feſt, Nr. 3, v. 100 dpeog. Golbrente mac felterer Eröffnunglabgeſchwächt; auch ruſſiſche Ztr abe ee —— Fa oko mit 885 bez., — | 


Dez. = 371 6. b. Jan. 42.75, p. Jan. Abl 13.00, b. März Der Privatdiskon: wurde mit 2. Prozent notirt. obne Fas — bez, ge diejen Manas 619 M., p. 


De 

. Febr.⸗März — 97 J Nea un und 

Junt 43 Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterr. Keebitottien mit b. Jan. „Jebr. Ach br⸗März — bez, d 

re, 3. Dez (Telegr. der Hamb. Wing Seien Ziegler einigen Schwankungen gt per Mai⸗Juni 614 
wor? fl ziemlich lebhaft um; Franzoſen und Lom⸗ 

chloß 1 * 5 Pein 8 baren, Elbethalbahn und andere öſterreichiſche Bahnen ſchweizeriſche Trockene Karto Aber er un 310 a. mel. Sad. 


Lo 
Dante 1 Der. Walen der Same ee n e denden warn I Altem nen beet aber u “garioffeimeht » 5. 100 Nilo brutto mel. Sad. bote 37,75 
| 70,25, b. Mai 76,50. Rubig a iPantottten wieder feſter und in den ſpekulativen Deviſen leb⸗ Petroleum. Moffinicies Standard whtte) p Pr 00 Kilo mit 
Amſterdam. 3. Dez Öetrebemactt; Be Degen v. März 271, hafter: Aktien der Deutſchen Bank etwas beſſer, Berliner Handels: din — en Mr a mai in) ne Des. Kin. 

p. 6 Gez. 3 55% . und Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheile schließlich abge⸗ FIT lt „v. Dez Jan. 

2 aba-ßt b_orbinarh 55 Spiritus mit 50 DM. Berhanchäabgabe v. 109 Sir. 3 100 

Amſterdam, > aerehaffer aoch . enen Rog | gm Indaſtrtepapiere zumeiſt feſt und theifweife etwas lebbaſter; Proz — 5 10.000 er, nach Tralles. Ger andi 9 It. 2 


. Antwerpen, Mondanwerthe ruhig; Aktien von Kohlenbergwerken ſchwächer. 
N 25 ig. Gerſte ſchwa rk. Loko ohne Faß 71,5 1 
een 5 8 5 Feen, Scchuggerict) Naf- Produlten-Vörſe. przez unn 70 M. Wechmmuhäeßunbe 5. 195 Ltr. & 100 
u; Kae Type weiß loko 16'/, bez. u. Br., v. Dez. 16Br., p. Jan.⸗ Berlin, 3. Dez. Von Newyork werden von geſtern 1— / 3 10 000 Dres a . nach Tralles. Gekündigt —.— Otter. 
März 16 Br., p. is Fü 16°), Br. Stetig Prozent 1 Preiſe für Weizen gemeldet; auch die fans ſiſchen igungs on ohne 50 518 bez. 

kuntwerzen, 3 3. Wolle. 8 je Herren Wilkens und holländiſchen Märkte bleiben ſchwach, dagegen zeigt England ig mit 50 M. Berbrauchsabgabe p. 100 Viter à 100 
i u. Comp.) Wolle. 90 Plata⸗ ug, 2% 5 . Jan. 4,45 bez., — Ken . — e Sl 3 en Bafubr er Proz. — . wen Sab F en 75 er Kündi⸗ 
ö uni 4,60, u äufer. eringfügig, und da die geſternn unerle gebliebenen Kaufordres gungsp — M. —, p. 2 
5 © "London, T ez Ger 46°/,, per 3 Monat 4 aus a eute 5 erhöhten L Simiten erneut vorlagen, be⸗ Spiritus mit 70 M. Werbrauchsabgade. Still. Getündigt 


loto Io feſt, 1 ſich 585 anfänglich eher ſehr ſchwache N ganz erheblich. 100 000 Ltr. Kündigun Der 51,7 M. Loko mit Faß —, per 


pCt. apazucker 
Waben ag 1 8 1% 14 / seit Gene al Cuba —. e Ankündigungen von Weizen wurden faſt durchwegs wegen dieſen Monat, p. . M an. und p. Auer Apr 1892 14 nn 7 BR 


f An der Küſte 1 Weizenladung ange⸗ Verunreinigungen der Waaren als unkontrattlich erklärt. Die An⸗ b. Febr.⸗März rö⸗ April 
| 5 ne: ine, Regenſchauer. ebote von Manitoba⸗Weizen fanden bei der ſchlechten Beſchaffen⸗ 2 6 bez., p. Mat- Ju ee re 9—,8 a” p. Junt⸗Jull 53.1 bis 
1 Liverpool, 3. Dez. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ heit der Waaren ſelbſt zu gi den niedrigen Forderungen heute, keine 53—,2 bez., 90 Juli⸗ as 53,6 bez. 
} maßlicher Umſatz 80% B. Ruhig. Tagesimport 20 000 B. Nehmer. Bei ſtärkerer Nachfrage zogen die Preiſe deshalb 1 M. Weizenmehl Nr. 00 32 1 Nr. 0 30,00 — 29.00 bez. 
erpol, 3. Dez. Baumwolle. Umſatz 10 000 B., davon Bi ohne daß aber das Geſchäft größere Ausdehnung erlangte. A Feine Marken über Notiz bezahlt. 6 
für Spekulation und Export 1500 B. in Roggen war der Handel ziemlich ſtill, die Preiſe ſtellten ſi W Nr. 0 5 rm 175 do. feine 1 
1 Amerifaner 6 niedriger. f für nahe Sichten 2 M. per Frühjahr 1 4 15 beſſer. Hafer 125 Nr. 0 u. 1 34,00—83,00 ½ M. Höher als Nr. 0 
k Middl. ameritan. ee Dez.⸗Jan. 4%, März⸗April! bei ruhigem Geſchäft für nahe Termine , M. an, Frühe blieb | 1 pr. 100 Kilo Br. inkl. at 
3 Festeilmreohnung: I Lire Steri. — 28 M. I Doll — 4¼ M. IAub. 3 m. 20 Pf. 7 fl. 40d. W. = 12 M. I AR. österr. W. = 2 . ff. nei. 1 M. 70 Ft., I Frans adar | Lira ee I1Panota — 80 . 
1 Brnsoh. 20. T.L| — |101,50 8. Pf. 2 191,50 = Warscoh-Teres| 5 siohsnz.-Prier e 1g 12% Baugss.Hums.! 6 1129,75 d 
Bank-Liskonto. wochen v 3. Tegin-N. r. 34,128 29,00 bz Send. g ldd. 30 | 88/50 do. Wien. (8320210 | SW 5 de. de, Yilrz. 11 55 Ren e | 
1 amsterdam. 5 — 12 168,38 bz PDess. Prüm. -a. 10 = ni do. Rente 5 83,75 26 Weichseibahn| 5 u an So: Paris 5 en . . dindar(rz . 9 15 82 passage. 3 | 56,00 bad 
, [esränieienig nis Prem , . 5 
Feen 3 172,60 br ein. 7auld-t.| 3 2 8. do. ‚Stchnl.87| 3 1. Mittelm. .| 54 | 40.25 bz 1.40. Gold-Prior.|t | 93.10 8 de do. 3 22 8 fert Lagern 2 12725 = 
wen. 195.50 tz Oldenb. Loose 1122,50 © Dan x 3 1 a 9. 0 * . 2 do. do. St.- pr. ‚su ur 
eis le 255 786 5 Ausländische Fonds Tara. 1865in Löttioh-Lmbe | 4.0 18,20 ec 1 — F 52,0 u 22.80% 336 reer 5 4306 8 
He u. E ‚ Privatd 23 6.1 —_ : Pfd.Storl.ov.| 1 Lux. Pr. Henri 24 | 41,95 det Jer. Russ. Els. ge. 3.78.0 K Kos » a 93, Bart. 800 30 K 
| in Berlin rgentin. Anl...) — + 2 8. do, do. B. 24,25 de G ohweiz.Centr| 6/40, ve ong.-Dombr. g. 4½ 94,4 28 * 5, Sonultheiss-Brı — 231.75 @ 
2 R UPOnS. do. do. — bz do. do. C. 1 | 7.35 8. do. Nordo 6 107.78 x oziow-Wor. 8.4 83,25 bz rz.118 ie n.. 5 J. 2 — — 
£ . ____  jBukarStadt-A.| 5 =. ‚0 de B. do. nee 4 do. Unionb.| 44 | 69,25 bz do. 1889 % 75 tr : * # [Deutsoh.Aspn.| 2, 3288 s 
5 Stoch. 16,14 G Buen, Air. G.- A. — ‚27,06 ur do. Zoll- 8 5 do. Westb, de, Cherk.As.(0)|4 9 „% OynamitT: 4 475 
4 5 ern W — ee 377 ... 28. 9 > Fr 59,90 bes ÄWeststallian. . 3¼ | 32.50 8. da. (Odlig.) 1888 4 18,05 w piere. Fraust. Zuoker 90 67,59 — 
r Ste -es. 3 ½/ 91,00 du Pb . a rak-Kiewoonvl4 | 87,60 beG ‚ 

Engl. Not.! Pfd.Sterl. | 20,35 bz 9 t. Änisihel 3 lung. Gid-Rent. 4 422 78 br : 2 1 e 3 eee de. By 18 25 b 
T ß ß heisse | 488° Irgenen e e "nn 
e 1 do. 1892 | 3% 88,59 @ do. do. do 4½ 99.40 ma IH. 2 ö do. Handel; 1 0 N 
| Auss. Noten 107 fl. | 197,75 tr — a 5 war ber d. 748 W  JAltam-Coibergj 44,j110,59 br 25. Kurs 10 2774 2. 2 erden 3 * » 20 * do. Sohwanitz|18 1500 K 
N onds u. Staatspap. ly inniand. L. | — | 56,75 be do. 10088... — 44,10 ( jeresi-Warsch.| 2 85,00 & ne 5 97.30 eG do. ProdHduk dovoigtWinde, 7 119,50 ur 
8 wear Tu f 55 1 Our cent | rer geen, | 83,78 bz leger. 45 un E A 

Otsohe n do. cons, Liold 100 „Anl. > paul. Poti-Tifli 5 Brasi. Diso.-Bk. 6 ‚97,75 
5 = 40. 3%, | 98,00 68 do. Pir..Lar.| 5 | 70,76 b. C = 1 9 — ey Rjäsan- Kosieweld 85.75 r do. Weohslorkk. 3,75 G Könim, Stck. 4 [136,00 & 
do. do. |3 184,20 8 6 lien, Bente, 5 288,80 G Eisenbahn-Stamm-Aktien. 8 ve reg 6“ 6ö vr AÄRlasohk-Morozg|5 | 9725 *. Danz. Privatbank 3 31,0 dn. — 3 15 00 
Fi Sag rn 37 900 er gb t l. 3 45,60 bza  jAschen-Mastr. 3 | 58,00 r Poten.-Cro“. - 4 ½ 4,0 d einst Steg. -s | 86,30 m kei 124,50.beG ie en 22 
— do. 3 | 84,20 d 6 N e Anl. 6 | 86,00 dr altenbg.-Zeitz 9½ 77,25 bz Marien Mis 5 102,0 b 6 5 gar. 22 80 0 Le 5 en en 14 18822 2 
ei do- Sorips,int,| 3 sk. Stadt-A.| 5 | 62,75 50 ofelder e 4% | 98,76 a [Mockib. Lade. 4 Transkauise gl8. | 7750 & i | 7 I1ı650 & jGerm-vez.-Akt| 6 | 69.50 ve@ 
Sts.-Anl. 1868| 4, |101 00 G orw.Hyp-Obi| 3%, o n EIE | SRSEDe degHip.Bk.60pCt | 63, 111,25 „ [Görlitz 10 
E Sts.Schld- Sch. 3½ 89,90 ba do. Con. A. 88. 3 Dortm.-Ensch 4% 278 de Baaibahn „..| 4% . —— ‚wien 5 4 | HAN te = 8 Er 11 7170,75 20 |Görl. Cd. — 153,9) me 
1 Beristadt-Obl. 3½ 96 be de Dest. G.-Rent.| 4 93,25 G 5 75 l HD ng 8 eimer- Gera. 3 IM 87,25 b t 4 . ee gen is 2 Seen 137.00 ne 
½ 95,80 de * rnki.-Güter 286, 5 . . : 
— =: a f 6 ., % f cee. fle E. |Risonb.-Prioritäts-Obligat fte ste Git .. 2 eee 0 g 6 c 4 mon ne 
Ani..Scheine....) 3½ 92, do.Silh.-Rent,| 4½ 78,40 G 2148, m 1 internat. Aang 6 1142,08 be tottin. 8 he} 
510 6 Mainz- Ludwsh * m. be Berg-Märkisch| 37% nos e G FGotthardbahnov, 0 8 7 5 
g 5% 8 e Marnb.-Mlawk| 1 49,78 bz fasst. Pots. 4 eie 0 & feen sene e 3 | 54.50 ad a ee re 4 | 0376 ee 12 
En 108,0 ' 5 118,80 1 ol F r. Franz ürsISohwFrb H orb. xp. - Ob. 5 | 85,50 b a 6 ½ 38,70 do. Porti. 8 37% 8. 
o. . 3½ 97,20 G. 3120 be darsahl.-Mary. 4 100,60 G. Gresl.-Wersoh 5 | 0 8.5 [8 25 . * 11 ½ 118,40 or Oppeingem .F.] 6 ½ 80,99 . 
Cirl.Ldsch 5 D manner Ir anal, Bahn m. LTE Fe Beh „49; (Giesen) 8%. 82,56 
5 2 0 de G 0 Sn e, 0. 5 Contrai-Paoifio... 10 @ r 217,00 
A an ach Para ch arpr Fam 8 7 4 2 — 8 — — a | 91,00 2 Nee "yp.- * Ze — et 100,00 2 
0 ½% 94 80 6 4%, 47,75 wei vr. See „ -Märk Nanitoba.ummen 99,09 bea. HPotsd 73.06 
ee 2 276m | rasen... 1 Hr Nonne e 58 8 Jg & | 9076 . 2% 00 a 
5 [Ostpreuss| 3½ | 93,80 hr 4 183,50 6 reohtsbahn| T 0, Lite . 3½ 95,83 des san Louis-Fran- lonsibk. 1. O. 9 [110,56 n jRositzer Zuck. 4 |. 53,25 se 
© Pommer. 3½ | 94,60 eG 4 | 7,75 a tu -Teplitz 28 do.Em.v.1879 is 8 los 80 d Ged.- Cr. 0 | 75,25 w&. ones. Cem. 10 ½ 1,0 br 
8 do. 101,60 G. 4 22,80 c fsönm. 5 ½ 10 8.8 0d de trgpen) & 4 ‚08.80 en Bester, Great. A. 18% tettgced, Com 5 
posensch. 100,75 G 4 | 82,60 d . 46. Wette“ 8,75 ta 5 12 5 - - b. Dise. -G 16 do, Chamott. 30 220,00 kw 
£ do. 3½ 84,50 5 [100,69 . Brünn. Lokaib.| 5% Gases, SEEN iu 0 680 * Intern. Ek. 12.1 d. H.-Gen. 
5 86, er aasee gra. 74 922.5 8 schte Ode, 5 2 eee 6, 109,50 wa fa neo 2 1 5 — 
Janada Pao rect 2 — ar 
2 5 Dur Bodenb..1124,216,60 K met) 2% 101,46 0 5 1985 aner. 7 1118,76 a tener ce 18 18.88 K 
> Galiz. Karl-L... Aux-Bodenb.i. do . 7 3, 10.Cnt-Bd.80pCt| id 1147,00 az. JBoohGussst-F.|1O |117,50 kr 
Graz-Köflach .. Dux-PragG-Pr.| 5 05,9“ G do, . Ak. 8½ 118,25 br Donnersmrok | 6 | 72,50 0 
ohau-O6,... 40. 4122 28%, 0. Hyp.-V. A.-G. Dortm.St-PrA| 2 | 55.75 86 
47 ee — 4/820 8 Franz.-Josofo. . y | 2 — do . 2 p 8 (00,66 d. — 55 12225 be 
urg Gal KLudwg. f. 0. do.Immeb.-Bank be 
| . — * Oostr. Staatsb do. do, 1690| 4 | 81,00 & do. da. e Ce St. r- 0 | 46,00 8 
u. . be 4 | 92,50 br „ Lokalb,| 4½ Oderb. mb. Nyp. pf. 2107,00 de, Leihhaus 8 n k 9 | 26.25 &@& 
— 4 bz 6 |103,30 bz do. Nordw Gold-Pr.g.| 4 | 95,10 G | do. | 100) ; Reichsbank........ 8.81 148.0 & gig u. Lars 11 [166,30 br 
! 108. 4 280 b. 5 d0. L it. . Elb. Kronp Adele 4 814% G. ingerHyP- Pfabr. ‚88 de Äaussische Bank. ohham. ov. 13 |114,00 me 
Bs0.Eisenb.-A.| 4 5 Raab-Oedenh do,Salzkammg| 4 | 98,8) e | do. Pr, tes. Bankver.) 7 1107,39 A A8 3 1122,75 dea 
Bayer. Anleihe 4 104,84 @ 5 | 61,66 b Rsichenbr-Pu.. mb Czerni 4 | 77,50 @ feom arsohComrzb.| 10 Obersohi. Bd. | 5 | 54,60 Ur d. 
Brom. A. 1896| 3%, | 95,69 0 5 62,20 d Südöstr. (Lb. .. do. do, stpfl.) 4 8.— e de. Disnonto] 8,9 40 11 121.8 8 
Hmb.Sts. Rent. 357 84,36 G 4 | 92,10 we amin-Land... Dost.Stb,ait,g]| 3 | 82,80 . Sat. bes 68 8 zu Asdenh.st.-Pr.| — | 35,06 M C 
do. do. 1886| 3 | 82,90 0. 4 —— — a do. Staats 1 1 2 r 12100 i Industrie-Papiere. 0 Be 9 
h 94, 8 sonb.... 0. . f So . 
en EN. n 3 13400 b. Donetzbehn .. >. Lokalbahn| 4%, 4125 4 4. 22 12100 — Fi Per bz de. Zinkhött 1 
Stasts- .Domb. . o. Nordwestb “ ®. . [1 
— Anl. 37 18228 U 4% 92,60 & Kursk-Kiew 11 A- 5 1105.60 G JPr.Centr.-Pf.(rz.100 BorL-Chari. .. 133,00 ba steſe. Z-. 
. Pr. - Sch. 40 F. se 7 93,20 8. Mosoo-Brest .. 0. t. B. Elotn.] 5 90, 10 G. 60. SN äL-Pr. . de. i a 
Präm.-An.| 4 134.76 be 3% 38,58 br Russ, Staatsb..| 5,56 |124,50 aab-Oedenb. Disaho, dau- 27 .. . fTarnewitz av. 
A ar. Er- Ani. 135,70 8 3 62,90 de d 30. Südwest.|6, 92 67,39 8. I Gold-Pr.....| 3 65,20 0 = Lean. l- 4½ 63,7 40. do. N. . 0 
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